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rdıinal Bartolinı Protector der Casınenser Congrevation hat dieser und
dem Orden überhaupt m1t vorlıegender Festschrift auf das ahr 850 C111 Zeichen
S5C111C6C5 vorzüuglichen Wohlwollens dargebracht Er bespricht darın d1e Geschichte
der Klostergebäude VO Monte ( asıno nd beoinnt el m1T der fruhesten
Zeıt m1} oan und den Pelasgern, denen dıe sogenannten cyklopischen Manern

Latıum zugeschrıeben werden Solche freilich bısher eac S sınd
welche ÜUrC den Banu11U1I1 auch dıie M C des alten Casınun (Casinum)

der cCcuen Strasse; die Z Kloster fuüuhrt deuthlicher sichtbar geworden
sınd Davon owohl W16 auch VO JLage getretenen romıschen In
schriıft wird CI SCHAUC Beschreibung gegeben, dıe ber ohne Abbildung kaum
verständlich un er hlıer übergangen werden darf.

Der heıl enedic siedelte sich auf diesen Irummern Al nd ewohnte
S den CThurm romiıscher Constructlion, welcher och heute ste Schon a  re

1573 ardına Bartolinı dıe Anregung: gemacht , dieses ehrwürdige MoO-
numenter Reconstruction unterziehen, WaSs ann 11

f
den Jahren 1877

bis 1579 geschah als Vorbereitung auf das I8 Centenarium des Ordens Bel
den Ausgrabungen, die vOTSENOMMEN wurden, traten- die Fundamente des _-

sprungliıchen, [0388! hl enedic bewohnten Klosters Z Tage; VO welchem aul
Lafel der ı10CcChs intere sante Plan dargestellt und ausführlich erklärt wird.
Es folg hierauf e1n Verzeichnis der G((emälde, welche dıe berühmte Künstler-
schule VO Beuron 1111 Thurme cdles hl enedic und en anstossenden KRäaum-  w
hichkeiten ausgeführt hat. Als Anhang 1St endlich noch C111l erıch!| ubi
das Centenarıum ne darautf bezugliıchen päpstlichen und anderen cten-

C beigegeben. So bıldet dieses auf gründlicher Forschung beruhende
Werk C112 wertvolles Andenken N das Jahr1550 Der Preıs Lire

Mark — P W.) kann 1UT spiellos bıllıg genannt werden.

Studien ber griechische Wortbildung
ich e 1 Z1ırWI1ık, B Professor A A Borromäum 8 Salzburg. Leo

oerl’sche Buch- nd kırchl. Kunstverlagshandlung, Würzburg und Wiıen; 0 103:
Den ersten der allgemeinen Theil dieses erkes GE ich mı1t s

merksamkeıt durchstudiert und glaube ihn als GiNnNe sehr gelungene Arbeit be-
Ze1 nen f dürfen.

Der Verfasser SUuC VOTLF em richtige Lrennung der. W ortkörper
klar Zu machen, wobel freilich [0)8! der bısherigen Uebung abweıicht, ab
N1IC ohne sehreinleuchtende Grunde. Bestandtheile der W ortformen gibt
vIer: Flexionsendung, Suffixe W urzel und Präfhixe

DieWOortbildungssuffixe S4n d: nıcht blosse Eautkıitt
sondern en C466 begrifiiische ufgab Z erfulhken:

Dıe als Flick- und Kıttmittel behandelten der den Endungen ZUg
theılten Vocale werden als vA W ortstamm gehörig der als Suffixe CI W esecn.

A



A

In Folge dessen gel: anderen W ort ammen, als diıeT WIr naturlıch
sondernisher ANSENOIMMENCLH Wa Consonantische Stämme gibt keine,

der griechiche W ortstamm, sel er erbal- der Nominalstamm, endet \l

xurzes Dass demnach Verbal- und Vominalstäamme identisch SCe1IN sollen,
wiırd uns Sar nicht befremden A uffallender Mal dıe Behauptung scheinen, dass

V erbum und Vomen selhst 881 den Endungen ursprünglich vollkommen übereı
stimmen. A OCh auch diese Behauptung wırd miıt anıschaulicher Klarheıt bewılese

W ortkörper DU, 11 welchen mittels der Suffnxe und Endungen sowohl

dıe Verbal- a 1ISs ominal-Formen gebi.  e werden, bezeichnet der Verfasser
sehr trefflich miı1ıt dem Namen „Verbalnomen.“” e  es echte Verbalnomen
N1IC schon eıne W urzel ı1st sich auf dıe Korm CFT Gane SI

zuruüuckfuhren lassen. Es gıbt alsoıst Consonant mit mehr Consonant mıt 2a

ursprüngllich keine Consonantengruppen, sondern diese sınd E durch den
*

Schwund der Binnenvocale entstanden. Jle Varıatıonen der Vocale 111 Verbal-

sowohl der Bad- als Binnenvocale, beruhen auf ch hun Z Ve

Nn S, Ersatzdehnung der Contractıon.
Der ]an füur den zweıten Theıil 1St folgender:

btheilung ıldungen ohne Suffix —_ Verbalnomina als solche
schon er und Nomiıina S  N

IL D Bıldungen durch einfache Sufihxe
L1L t h 61 lun Bıldungen durch zusammengesetzte Sufihxze.
A n h Allgeme1ines ber Patronymıca, (rentilla, Denomminatıva

1  {

ber omposıta.
SS HSAAÄAus diesen allgemeinen Umrissen ma  T ] leicht eher,

2R(0)dıiesem Werke eın vielen Punkten neu er schr originelle
Theorie vorliegt. Die Richtigkeit der auIig ten Behauptung wırd d

Gothischen undNeuhochdeutscheı klaBeiziehung des Sanskrit, Lateinischen,
nberücksichtigtbewiesen ähe bedauern NUur, ass da Al deutsche

doch den meısten x allen treffliche Beweismittel geliefert hätte

Im Einzelnen un finde 1C die Trennung derW ortkörper sehr rationell
behandelt. Zum Beweıise, dAass jeder griechische W ortstamm auf kurzes auUuS-

gehe und dass keine Bindevocale gebe, DESS ber das ursprüngliche wıe

als Verbal- als Binnenvocal die mannigfachsten Veränderungen erleidet und

oft S: schwindet, hätte gerade das Altdeutsche treffliche Beispiele geliefert
So Ja rde 1111 Altdeutschen erdaäa; Glaube galaupa, Hırt hirti, (7abe geb
Sohn suen, Zunge ZUIL  E Herz herza, Wille willo, Name Nal un:

aSs Neuhochdeutschen,aus tagalihhaz wird tagelicha, tegelz, tägliches.
welches als Wachsthum der Vergroösserung Von hingestellt wird, : ent-

stand aus der W1C die Formen: Gafs==— nel, slhaf schlief, haz lıess,
ad schied, KÄOKSES lief, S10 Z Z st1ess, hrıof rief, riat eth be-

e1Se Sonst ist die Behandlung der vocalischen Veränderungen sehr scha

SINB1S Verbindung NıL 15 und Z W Ar ersterer Bezug
lautl che Entwickelung gefasst werden. Dıie Folge der Ausstossun

30881 calen entstandenen Consonantengruppen und deren Ver. de

tre ch durchgeführt. och hat der etzer 23, Z ıınte



88 Tanz sinnstorendes 97  dem“ gemacht WIEC CF denn zuch DE LO VO

oben, FEAHEN ArSech Spuck aufführte, indem C „Ssprach stach bug“ „Sprech,
stech beug”“ als Präsenss  mme seizte. Als aufiallendes Beispiel W1C wiıillkur-
lıch der USUuSs loquendi mi1t den Vocalen schaltet xzonnte AUS dem Altdeutschen
die Plur [8)8! IMNOSC darthun INARUD, Magon, aQıN, k —  r MESCH,
IMNUVYCI, iNUCECN MOSEN MOSYCNH, INUN, mon

DIie originelle Theorıie des Verbalnomens“ 1ST meiısterhaft durchgeführt
un durite ohl £aum mehr ernstlichen Wiıderstand erfahren Dass be1 deutsche
Verbalnomina auf 23 ausgehend sıch nicht ungethümartıg ausnehmen, WIC der
Verfasser 1 der Anmerkung S 5 zugestehen W1 hätte ıh wieder das Alt-
deutsche überzeugen zonnen W O I viele Nomina, der Infinitiv und vielfach
alle T1  en Personen des Plur. das z beibehalten finda m6€s, fiinda
tinda nt Und WaTrTUuIn sollte banda ungethümartiger sıch ausnehmen, als das S1f-
nordische gehen nd gräta  Ga >  c  c  5 der das altfriesische branga bringen

Nachdem der Unterschied zwıischen „ Verbalnomen“ un Wurzel sehr
zlar dargelegt iSt, versucht der Verfasser den vocalischen Auslaut und ZWAar

ursprünglich auf auch da 5 WO INa ihn bıs anhın nıcht gesuc ht
al Der Beweils wırd {ur die Conjugation nd Declinatıion 801 dem Sanskr

bharäm1, bharas, dem griech. DW, DODOG, demJlat. fero, irug1i-fer nd dem
deutschen ge-bäre, bar veliefert. Wiewol der Verfasser be1 elnen Endungen
enicht wagt, eln entscheıdendes Urt! abzugeben, 16 doc e1S seh
gut durchgeführt. uch hiler ware das Altdeutsche durchschlag
CS, WIEC schon fruher bemerkt, 1113 Plural der ConJ]jugation das 1111\ Ing. aber
ındu, findi- findi- aufiweıs Die starke Declination der Adjective zZe1g'

un kem plinta-n blind ImNom und Acc Neutr. plinta 1mM Acc Masc.
aller Geschlechter: blinda-Altsächsischen finden W auch 111 (z+en. Sıng,

blinda--rO, blinda-s, ım Dat Fem. blinda-.FO, 1 Acc. Masc. blında- (na) nd
4em. blinda, lur. 1111 Nom., Genet. und Acc er Geschlechter aufzuwe

11 (blinda, blinda-n). Im Altfriesischen Jautet ach der starken Decl No
Dat. und Acc Plur. f{ur alle Geschlechter: blinda Fe), ebenso Dat. Si

ASC. un euftr. Das Altdeutsche hat a1Ss Endung für Masc. Nom Sıing
miıt vorhergehendem S 1111 lur ist Ersatzdehnung A, Gen Sing. 55

Dat Sıing. mM lur. mıiıt vorhergehendem Ga ACC. Sing. Nn, Jur. Eirsa
ehnung Altfriesisch nd Altnordisch haben 1111 Genet. Jur. nd er ter

1 ACC SIing 1135 HS ist also das {  b> überall VEILFELEN,; W16 auch dıe
SCH och ziemlich vollständig erhalten sind.

In 55 von unten hat der -K obold arg gespuckt,
©- aus „Vocal“ C111 y<cl--Vocal“ machte.

den Einwurf SCHEN diıese Theorie Ssozusagenunmöglich mach
wiırd In Sprachformen: Sanskrıit , Griechisch, Lateinıisch un! Deutsc
dem alls das (roth1 che ZULr Seite gesetzt wird, och für Verbu
Nomen SSIg scheinende Beweıls beige acht dass
moöogliche Laut er Verbalnomın ch au f
Fückfuhrenlass



Vıiel griechische Formen, welche als räthselhaft erscheinen mussten,
werden 1ı1er 1n’s zlarste I gestellt. Dıiesen SanzCcCh Abschnitt könnte ıch
einfach miıt der ote sehr gut” passıren lassen, 311 ber doch ZUr eleuch-
ung CIN1IYC emerkungen n dem Altdeutschen eıfugen. Das als BeweısD
brauchte goth. Sks weist 1111 (r+enet. AUSSCer dem oth. SKT= folgende Varıan-
ten auf. Altdeutsch un altfriesisch iskes, anvelsächsisch 1SCes altsächsisch
11SCas, fisces Im Dat tinden WILIL un AÄAcc AIl be1l gotan,

Nom Jlur 1111 G(en 5US, as, 0, A s at. u O: u
OC 1111 AÄAcc ‚07 A, A Im nstrum. 1sSTt Altd fisku, Altsas  SISC

1scu un Angelsächsisch 1sSsc6 Klar sprechen uch Acc. Ing. und Nom lur
fataran und fatara VO fatar 87 [0381 ınten hat der Setzer AU:  N vo. Fo--
C111 unerklärliches Ya Fo”- gemacht.

W as ber (Grestalt Zahl Eintheilung und Bedeutung der Suihxe gesagt
wırd 1ST klar un bundıg DIie Erläuterungen ber die Suffixe als (jenus-
bezeichner“ bıeten 1e1 Interessantes nd ZAEUHSCH VO gründlicher. Kenntn1ıs nd
scharfer Auffassung. Minder wichtige Verstosse wıird der Lehrer hne Muhe
selbst herausfinden.

Man wıird vielleicht dem tüchtigen Korscher den Vorwurf machen, ass
dıe uüublichen Bahnen der Forschung vielfach verlasse un: CISENCH

W ege gehe. och 1111 Eirnste I:kann dieser Vorwurf kaum gemacht werden; enn
jer ist ja eben das Gebiet der frejen Forschung, der Grundsatz gilt :

SE yufet es und behaltet das este Das hat der Verfasser redlich gethan,
indem die Ansıchten der hervorragendsten Sprachmeister P Rathe Z40B,
hne uf SC1IMH CIYCNES Urtheil sclavisch A verzichten. Sein Hauptstreb
geht dahin, jeden Mechanismus AUuUS de ortbildung verbannen, jedem
W ortkörperchen Bedeutung vindiı 1r Gerade dieses Nnun betrachte
ich als den Hauptvorzug des vorliegenden Werkes; denn erst dadurch wırd dıe
Sprache vernünftig C 1s0 eın e des m ıt ernun begabten
Menschen würdige.

Moge der wackere Forscher ure keine Hındernisse sıch schrecken
lassen und LEC alcd mıiıt dem zweıten Theile des trefflichen : Werkes
erfreuen! Kupert Keusch B

Protessor &A der Cantonal Lehranstalt Sarnen

„Requies G(ralli“
der Geschichtliche Beleuchtung der Kathedrale des Gallus

Lichte ihrer eigenen Vergangenheit.
Von Dr. Otto Zardettı, Domcapıitular Sst. Gallen. Einsiedeln , Benziger 1681

(200 Seiten, Fr. brosch. 12.,50 Fr. gebunden.)
WCN1)L dıe Kenntn1s der GeschichteEs ıst Inmer erfreulich fur uns,

unser CS Ordens on ırgend Seıte gefordert wird, doppelt erfreulich, wenn
1€eSs Stifte gegenuüber geschieht, das leider den Sturmen der Zeıt erlegen
ıst und doch eıne YTOSSE und herrliche Geschichte hat , W16 dıe tıftung
IL:—— {881


